
würdıgen Tatsache, daß Wüuünsch gerade VO  - kommen ist, w1e CS be1l ihm der staatlıchen
Luthers schon 1in seiner eıt hinter der Wırk- Wirklichkeit gegenüber der Fall Warl.

lıchkeit zurückgebliebenen wirtschaftsethischen Mag CS dabei bewenden. Davon, auf einzelne
Satzen nıcht loskommt. Vielleicht g1ibt hbe1 Irrtümer hinzuweılisen bıs typographischen
Luther un!: legıtimerweise für das christliıche Häßliıchkeiten mag Abstand WCCI-

Denken überhaupt doch ine FKıgengesetzliıch- den Der aufmerksame Leser merkt relatıv
keıt der Sachgebiete dieses irdiıschen Lebens rasch, t{wa in einem Zatat ein Wıedergabe-
(daneben zweıtellos ıne falsch verstandene fehler steckt. Noch einmal: Das Buch Wuünschs
Eıgengesetzlichkeit des Staates, der Wirtschaft lesen lohnt sich ber daß das Buch viele
UuSW., dıie 1n Luther hineingelesen worden ist), krıtische Leser finde, wagt der Rezensent nıcht
die bestimmter und posiıtiver gewürdıgt WCCI- 1Ur vermuten, sondern auch wünschen.
den müdßte, als Wünsch jetzt tut. Was Ka Nıcht alles kann Wuünsch abgenommen werden.
thers Wirtschaftsethik betrifft, ware fra- Die Auseimandersetzung mi1t ihm wiırd aber
BCNH, ob be1 dieser mit der Frage nach der fruchtbar sSEe1N.

Markkleeberg Leıipzig Franz Lauechten Eıgengesetzlichkeıit nıcht zurechtge-

Luther un die Welt der Reformation

Die 'e1ImMAaTEer Lutherausgabe ist 553 ZUT Viıer- Lutherforschung 1956 1n Aarhus 1st 1m An
hundertjahrfeier VO':  3 Luthers Geburt begon- schlufß eın Referat des Präsıdenten der Kom-
91591 worden un! ist heute, SO Jahre spater, m1ssıon für die Herausgabe der Werke Martın
noch nıcht abgeschlossen, wenn auch der Ab- Luthers, Prot. Dr. Hanns Rückert, über die
schluß oftenbar nahe bevorsteht. Inzwıschen Probleme verhandelt worden. Das Ergebnis,
sind viele Bände Inan dart 1 Blick mı1n- dem 1LL1aIl 19808  - gekommen ist, ist dies, daß die
destens auf einzelne Bände getrost deutlich vergriffenen Bände fotomechaniısch Neu BO>-
SCNHN bereıits veraltet. Obendrein sind dıe druckt werden, mıiıt allen Fehlern und Mängeln,
Bände Ü e mit Danz weniıg Ausnahmen se1it 54 mit etwaıgen Nachträgen nde des
längerem vergriffen, während dıie übrıgen Bandes, dıe sich azu herausfordern, s1e spa-
Bände e1ım Verlag noch vorrätig sind. So ist Fer einmal 1n den lext einzufügen. Jeweıils
L1U'  - ein Neudruck der ine Neuauflage eines einem 1EeEU druckenden Band wird en Revı-
‘Teıls der als (3anzes noch nıcht abgeschlossenen sionsnachtrag herausgebracht. Der wird sowohl
Weimarana dringend tallıg. Soll INa  - dıe Bände, den alten Subskribenten als auch den Käufern
jeden nach Stand der Wissenschaft, der Bände geliefert. Das gleichzeıtige
LIECU gestalten? Wuürde das nıcht WEeI- Erscheinen VO:  - Neudruck eines Bandes und
den, daß der Absatz gefährdet wäre” Und w1e Revisionsnachtrag wırd angestrebt, ber tech-
lange würde CS dauern”? arf iNnan ein Unter- nischer Schwierigkeiten kaum
nehmen wıe die W. das mı1ıt der Erstauflage erreichen sein. Es coll ber darauf gesehen
noch 1M Gange ist, schon durch ıne zweıte werden, daß der Abstand zwischen dem Er-
Auflage entwerten” Be1 dem Kongreß für scheinen eines Neu gedruckten Bandes un:

\
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dem des Nachtrages nıcht größer als eın Jahr den, n w1e anderen Auswahlausgaben
sein wırd Erschienen sind bereits NEeUu Be> VO  . Luthers Werken, die wichtigsten » Broschü:
druckt die Bände 33 und un 188 Für Luthers Luther hat Ja Z allergrößten
Band 33 liegt auch der Revisiıonsnachtrag VOT. eıl Schriften veröffentlicht, dıe WIr heute als
An ıhm wıird kenntlich, in welchem Ausmaflß Broschüren bezeichnen würden. In Ergäan-
berichtigt bzw. ergäanzt werden Mu: Über den zungsbänden schließt s1e aber größere Luther-
Fortschritt der Forschung, etwa hinsıchtlich der schriften d} die den Rahmen der normalen
Exegese VOr Luther, gibt der Revisıionsnach- Bände würden. Von den Ergänzungs-
trag 33 einen ausgezeichneten Anschauungs- bäanden lıegt Jetzt VOT, mıiıt einer schönen theo-
unterricht. Natürlich bringt der Nachtrag LEUEC logıschen KEınleitung VO  - Adolf£ Sperl und SOLB=
Anmerkungen nıcht schlechterdings jeder KEınzelerklärungen (an der Ausgabe ist
Seite; aber CS kommt nıcht selten VOT, daß wel auch Eva Bauer beteiligt) die wichtige Schrift
der mehr Stellen auf einer Seıite ausführlich » Von den Konzıilıius und Kırchen« (München:
DNCUu kommentiert werden mussen. Die be- Chr. Kaiser 1963 162 Geh 0.00); Lw. 11.50
kannte un!: für die charakteristische Sorg- MARTIN LUTHER: Ausgewählte Werke
falt in germanıstischer Hıinsıcht wıird uch be1 Herausgegeben VO  - Borcherdt und Gg
diesem Nachtrag sofort wieder kenntlıch. Kür Merz. Dritte Auflage. LELrgänzungsreıihe. S1e-
die Bearbeıtungen sınd Wwe1 Arbeitsstellen eIn- benter Band) kıne Luther-Ausgabe hne diese,
gerichtet, ine 1n Berlın (Deutsche Akademıie Luthers Verständnis der Kirche un: der Kır-
der Wissenschaften, Institut für deutsche Spra- chengeschichte u1ls TSLT voll erschließende
che un Lıteratur; Leıtung Proft. Dr. Johannes Schrift würde, auch WEeNnNn s1e als Auswahlaus-
Erben), dıie andere in Göttingen (getragen gabe erscheint, eine empfindliıche üuücke auf-
durch Sachbeihilfen der Deutschen Forschungs- welsen.

Der Band der Münchener Luther-Aus-gemeinschaft; Leitung Dr Hans Volz) Die
Bände 3 11 bis 111 werden in Berlin, dıe gabe, Auflage, ist 1L1U); 1n einem durchgesehe-

41-54 1n Göttingen bearbeitet. erantwort- 91401 Nachdruck (innerhalb der Auflage) —
lıch für dıie vorliıegende Lieferung (zu Band schienen (MARTIN LUTHER: Ausgewählte Wer-
33y Iso eın Ergebnıis der Arbeit 1n Berlın) he Herausgegeben VO  - Borcherdt un:
sind Dr Hans-Ulrıiıch Delıus un!: Dr. Hubert Georg Merz. Dritte Auflage. Erster Band Aus
Kirchner. 1Tle 1L1ULX ırgendwıe der Luther- der Frühzeıt der Reformation. 195 |Nachdruck
forschung und der W eıimarer Lutheraus- 1963 ] 552 Geh 2i D.  5 Lw. 23.00 DM)
gabe Interessierten werden natürlıch VO  - dem Schon die Auflage ist der nıcht völlig
dringenden Wunsch erfüllt se1in, daß dıe Arbeıt gleich In der Auflage sınd nunmehr auch
störungslos weıtergeführt werden annn und Stücke aus anderen Bänden 1n den Band
das 1: Werk züg1g vorankommt. Verlag für übernommen. Die Anmerkungen sind SUI Saln
die ist nach w1e VOT ermann Böhlaus NEeCUu durchgesehen. Ihre Bearbeıter sind jetzt
Nachf in Weimar und Böhlau-Verlag 1n laut Rückseite des "litelblattes Ernst Kinder,
öln Adaolt Sper]l un!: Eva Bauer, laut Nachwort

Oswald Henke und Eva Bauer.
Die Münchener Luther-Ausgabe, WwWI1e INa

die 1im Verlag Chr. Kaiser 1n München ersche1i- » Luther-Deutsch. Die Werke Martın a
nenden »Ausgewählten erke« VOIN Martın thers 1n Auswahl für die Gegenwart«
Luther 363  : bringt in ihren normalen Bän- heißt die Auswahlausgabe VO:  3 Luthers Wer-
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ken, die jetzt gemeinsam VO  - den Verlagen An dem Band der Ausgabe (MARTIN
erweıterteEhrenfried Klotz 1n Stuttgart und Vanden- LUTHER: Die Schriftauslegung.

hoeck Ruprecht 1n Göttingen verlegt un un! verbesserte Auflage. 1963 400 Lw.
VOoOoNn KURT ALAND in Münster herausgegeben 20,.00 D. Subskr. 1'7.00 DM) spurt 111all stark
wird Die "lexte sind durchgehend übersetzt, dıe bessernde Hand des Herausgebers. Die
sowohl die lateinıschen als auch die rühneu- Summarıen über die Psalmen aus dem Jahre
hochdeutschen. Wenn ine alte Übersetzung 1533 sind Jetzt be1 Psalm z abgebrochen;
vorliegt (z VO  - Justus Jonas für De Stücke aus der Auslegung des Magnıifıcat VON

arbitri10), ist doch eine LEUEC hergestellt. Im 521I sind nNeCu hinzugekommen. In den Anmer-
allgemeınen sind die einzelnen Schriften in sıch kungen ist mancherle1ı überprüft. riıchtig

gekürzt. Die Auslassungen sınd leider ist, die Schrift die Ratsherren trennen

un den homıiletischen eıl und den über dasnıcht n gekennzeıichnet; durch dıe and-
verwelise auf die Weimarer Ausgabe der Schulwesen auf die Bände un! verteılen,
Werke Luthers der auch auf die Kirchen- kann reıilıch fraglıch erscheıinen. Die Schrift ist
bundesausgabe der lutherischen Bekenntni1is- doch eın (3anzes un! csollte als (Gsanzes auf den

Leser wirken.schriften werden s1€e aber ungefähr kenntlıch.
Der Jetzt vorliegende Band (Martın Luther. » I’heologie des Kreuzes« nenn: Luther ın
Der Reformator. 1962 400 Lw. 20.00 D. der Heidelberger Disputation Von 1518 be-
Subskr. 17.00 DM) 1st LICUH und enthalt kanntlıch alle echte Theologie, die wahrhaft
Schriften AaUSs den Entscheidungsjahren der Re- mi1t ott un nıcht 190088 mit Spekulationen über
ormation 1517-1525, ber auch einen einen Gottesbegriff der Gottesgedanken

LuthersAuszug aus etzter Kampfschrift: tun hat. Als Theologie des TEeUZES be1i Luther
» Wıder das Papsttum Rom VO: Teutel BEs bezeichnet 19868  -} heute weıthın ine Frühtorm
stiftet« VOoNn 1545 Am Anfang etehen Tel lexte Von Luthers Theologıe, in der 111a zeitweıise
autobi0graphischer Natur, außer dem berühm- Luthers eigentliıche große Entdeckung glaubte
ten Selbstzeugn1s VO  } 1545 noch eın Ab- sehen dürten. alther VO:  - Loewenichs Un-
schnitt AdUs$s » Wıder Hans OTrst« VO.:  - I541I un tersuchung über Luthers Theologıe des Kreu-
eın Briet Staupitz VO 24 Maı ERIO Zes ist, seitdem s1e ZU ersten Mal erschienen

Band (MARTIN LUTHER: Der A TA Glaube. ist (1929; Jetzt Auflage 1954) stark beachtet
Dritte erweıterte un: Neu bearbeitete Auflage. worden. Seit dem Erscheinen VO  -} Ernst Bizer:
1961 357 Lw. 18.00 D. Subskr. 15.30 DM) » Fides auditu« (LuJ 206 19509], 154 ist
hat dadurch, daß der Große ate- der Frage nıcht auszuweıchen, ob WIr be1 iıhr
chismus nunmehr vollständig gebracht un! der nıcht doch miıt einer Vorform der eigentliıchen
Textauszug AaUS „De arbıitr10« erheblıch Theologıe Luthers tun haben, mit dem noch
erweiıtert ist. Es wırd sıch nıcht jeder Sanz vorreformatorischen Luther. Zu dem Problem
leicht daran gewöhnen, Luther nıcht 1Ur 1n ist jetzt beachten eıf Grane: »Contra (38-
Auswahl, sondern auch noch (abgesehen VOIl brielem« (vgl dıe Besprechung in diesem and
Ausnahmen) gekürzt lesen. ber das Ver- Z40- 5} Das letzteWort ist gewıiß noch nıcht
fahren hat doch auch seine Vorzüge un: macht gesprochen, und dıe NECUC Diskussion den

möglıch, ın einer VO'  - vornhereın umsSICcNZ- Jungen Luther 16 noch nicht abgeschlossen. Das
ten ahl VON Bänden mehr Lutherschriften Buch, das 1961 un dem 'Tiıtel Martın Luther.
bringen, als hne die Kürzungen möglıch I’heologte des Kreuzes, herausgegeben von

ware. GEORG HELBIG, erschıenen ist (Stuttgart:
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Steinkopf 1961 433 Lw. 19.50 DM) ist ine Theologie GOTTFRIED HoLTtTz hat Jjetzt be1 der
Ausgabe der Schriften Luthers, denen WIr 1NSs- Evangelıschen Verlagsanstalt in Berlın seine
besondere Iachers Theologie des TEeUzZES ent- 818e Ausgabe VO  - Luthers Großem Katechis-
nehmen können. Eın ausführliches Vorwort ist I111US herausgebracht Martın Luthers Gro-
den ın modernes Hochdeutsch übertragenen ßer Katechismus, vollständige Ausgabe. Sprach-
Lutherschriften vorangestellt. Das Buch g1ibt lıch durchgesehen und den enschen der Ge-
unls also keine Lösung der Fragen Luthers genwart nahegebracht. Berlın: E, vangelısche
1Iheologie des Kreuzes, sondern legt uns die Verlagsanstalt 1962, 328 0.20 DM), deren
Schriften VOT, AauUus denen WIr uNs deren rich- rühere Auflagen 1mM Furche- Verlag erschienen
tiges Verständnis erarbeiten mussen. sind Zsemlich Nn die Hälfte des Buches

Die noch 1m Erscheinen begriffene, ber he- Dbringt den ext des Großen Katechismus Nnur
reits weıt geförderte amer1ıkanısche Lutheraus- 9anNz wenıg geglättet un! mit Erklärung e1n-
gabe bringt Luthers Schriften in englıscher zelner Wendungen 1n Fußnoten. Die andere
Übersetzung. Zahlreiche amerıkanıiısche Luther- enthält einen OmmMentar bzw. eine Art theo-
Forscher sind der Ausgabe beteiligt, die VO:  - logıischer Eınführung. Für Theologen ist dıie
Wwe1l Verlagen, Muhlenberg-Press 1n Phiıladel- Erklärung verständlıch und hılfreich. Soll das
phıa und Concordia Publishing House ın Salnt- Buch auch Nıchttheologen erreichen » Wenn der
Louis, als Gemeinschaftsunternehmen heraus- Große Katechismus den enschen der Gegen-
gebracht wırd Als Begleıtband (Companion wart nahegebracht werden soll, hätte schon
Volume) ist 1959 AUS$S der Feder eines der be- versucht werden können, den "lext 1n dıe
kanntesten nordamerikanischen Lutherforscher Sprache der Gegenwart übertragen, auch‘ in
ine Eınführung 1n Luthers exegetische Schrif- syntaktıscher Hınsıcht. Schwer 1st sıcher, Früh-
En seine Reihenpredigten etwa un seine Vor- neuhochdeutsch 1in modernes Hochdeutsch
lJesungen, erschienen (JAROSLAV PELIKAN: Luther übersetzen. Man steht immer wıeder VOTLT der
the Eixpositor. Introduction the Reformer’s Frage, wI1e weıt 11141 gehen darf, WEeNnN iNan

kxegetical Wrıtings. Saıint Louis: Concordia den ext verständlıch un! eingängıg machen
Publishing House 1959 2586 5 In einem ersten und doch den ursprünglıchen Klang nıcht völ-
eıl behandelt Pelıkan wichtige Sachthemen lıg zerstoren wıll. ber wenn der Große ate-
(TIhe Bıble an the Word of God Scripture chismus wıeder eın Gebrauchsbuch werden soll,
an Iradıiıtion a} In einem zweıten Teıl — ann wiıird doch nıcht anders gehen, als daß
tersucht bestimmten tichworten eIN- 111a mutig übersetzt und die gewählten
zelne Bıbelstellen in Luthers Auslegung, un Worte aUS$S den Fußnoten 1n den Jext nımmt.
‚War fast durchweg Texte, die sich auf das Bekanntlich hat Luther 1516 und erneut
Abendmahl beziehen (Mt 26, 26; his 15 1518 ıne mystische Schrift aUus dem Anfang
Body; John 67 5I1I 1f Anyone ats of hıs des E Jahrhunderts herausgegeben, die
Bread He Wıill Live Forever UuSW.). Bemerkens- dem 'Titel »Eyn deutsch Theologia« der
Wert ist, 1n wıe großem Ausmaß sich Peliıkan 1n » I’heologıa deutsch« noch sehr oft wıederge-
dıe europäılsche Lutherforschung eingearbeitet druckt worden ist, und WAar bıs 1n dıe Gegen-
hat und 1n wWwW1e intens1iven Gesprächen - wart hineın, 1m ursprünglıchen 'Text, 1ın ate1in1-
mentlıch mıt deutschen Theologen steht. Schade scher Übersetzung der auch 1n andere Spra-
ist, daß das Werk dem normalen deutschen Le- chen übersetzt. Eıne Bıbliographie der nach-
SCr nıcht zugänglıch ıst lutherischen Ausgaben der » Deutschen 'LTheo-

Der Rostocker Professor der praktıschen logie« wird schon seıit längerem als Desiderium
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empfunden, zumal in der I.nıteratur hıer un: da 1m Kreıise Siegen der die Burg Prunn 1m Alt-
Drucke als Ausgaben der Deutschen Theologie muhltal U, Q, Zu den Bıldern 1m eigentlichen

Bıiıldteil hätte 11141 SCII noch Her-aufgeführt werden, dıe in der 'lat andere, 1Ur

ahnlıch überschriebene, Schriften enthalten. Die kunftangaben, als S1e (vıel dürr) auf 224
gegeben sind ute 1enste wird diese wirk-Bibliographie hat Jjetzt (GEORG BARING geschaf-

fen (Bibliographie der Ausgaben der » T’heolo- lıch nıcht teuere Veröffentlichung als Hausbuch
14 eutsch« /1516-152IJ. FKın Beıtrag FAÄhER Kl der Unterrichtsbuch bestimmt tun.

ther-Bibliographie. Miıt Faksimile-Abdruck der ber das Verhältnis der Reformatoren ZUTLC

Ausgabe und 32 Abbildungen. Baden-Baden: Multter Marıa un: ihrer Verehrung soll uns

Heitz mbH 1963 163 Geh 40.00 DM) ine NECUEC Veröffentlichung informieren (Das
Die meılsten Ausgaben sind eingesehen un: De- Marıenlob der Reformatoren. Martın Luther.
19828801 beschrieben. Kınıge sind dem Schöpfer der Johannes Calvın. Huldrych Zwingli. Heinrıch
Bibliographie NUr in Fotokopien zugänglıch De- Bullınger. Herausgegeben VO  - WALTER 'L APPO-

LET Mitarbeıit VON Albert Ebneter. 'Iu-Eıne Reihe angeblıcher Ausgaben i1st
reilich 11UT nach Erwähnungen in der Lautera- bıngen: Katzmann- Verlag 1962. 360 S Bıl-

der. Lw. 26.50 DM) urch kurzen verbinden-fur angeführt; und ist nıcht 1n jedem e1n-
zelnen Falle Sanz sicher, ob die Ausgabe den lext zusammengereıht werden Außerun-
wirklich gegeben hat der 1Ur An- SCH der Reformatoren über Marıa vorgeführt.
gaben über s1€e einer Fehlvermutung geführt Dabe1 ist die Quellenbasıs für die einzelnen
haben Die und unsagbar mühselıge Reformatoren verschieden breit. Von Luther
Arbeıit Barıngs hat sich gelohnt un: i1st höchst 1st csehr viel Schrifttum durchgearbeitet, VO  -

dankenswert. Die Bibliographie der Calvın sind 11ULX dıe Kommentare, während
wird für die Zukunft ZU unentbehrlıchen VO'!  - Zwinglı und Bullinger VOT allem Je iıne
Handwerkszeug des Reformationshistorikers Marıenpredigt abgedruckt wird Natürlıch ist

höchst dankenswert un! für alle der —gehören.
»A uf den Lebenswegen Martın Luthers« formatorischen Theologie und Frömmigkeıit

heißt eine Veröffentlichung, die dıe Evangeli- Interessierten sehr bequem, daß das Materı1al
sche Verlagsanstalt 1n Berlın 1mM Jahre 1962 in dieser Weise gesammelt und vorgeführt
herausgebracht hat (224 Lw. 12.50 wird Der ers Eindruck auf den Leser und
Herausgegeben VOIN KLEEBERG un! (IER- ist sicher gewollt ist der Wıe 9anzZ anders
HARD LEMME 1n Zusammenarbeit mi1t dem Ver- 1st doch der Glaube der Reformatoren BCWC-
lag. Ilustrationen VO  3 Alexander Alfs) Sıe SCH, als der der landläufigen Protestanten
enthält ıne sehr knapp gehaltene Lebensge- VO  - heute ist! Eıne Untersuchung, dıie ber

unterbrochen durch eineschichte Luthers, nıcht NUr eine Mater1alsammlung wäre, wıe
große ahl VO: recht guten Federzeichnungen, das vorliegende Buch, würde wahrscheinlich

viel deutlicher werden lassen, welche Absageeine Zeittatel, Register und einen cschr
fänglichen Bildteil. Die Bildwiedergaben 1n un: welchen Bruch die reformatorische Ma-
diesem sind 1m allgemeınen trefflich. Die Bild- rıienverehrung gegenüber der mittelalterlichen
unterschriften führen manches weıter, W ds$s 1n bedeutet. Eıne Lutherstelle, wWw1e die 11 aAaus

dem Lebensbericht 1Ur angedeutet WarLr. Eınıge dem Jahre 1545 über die heidnische Art der
Rätsel geben die Federzeichnungen auf. Daß überkommenen Marienverehrung würde ann
die Veste Coburg erscheint, ist verständlich; nıcht ben 1Ur mitgebracht werden können,
ber W as soll enn dıe Kırche VO  - Krombach sondern einen das (Ganze sechr bestimmenden
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Platz erhalten ussen. ber noch einmal: eine Entlastung, daß Jetzt VonNn HANNS HILLER-
Dankbar wollen WI1r auf alle Fälle für diese AND eine Bıbliographie des Täufertums
brauchbare und schöne Arbeitshilfe seIN. 1520-17630 veröffentlich worden ist (Gütersloh:

Nach demselben Prinzıp, das be1 der Aland- erd Mobhn 1962, X 2853 Quellen un:
schen Lutherausgabe angewendet ISt, ist eine Forschungen ZUr Reformationsgeschichte. and
LEUEC Auswahl der Schriften Zwinglıs herge- SG  D< Quellen Zur Geschichte der 'Täufer
stellt. (HULDRYCH ‚WINGLI: Auswahl SPEINEYT 3 24.,00 DM) In Amerıka 1st s1e dem lıtel
Schriften. Herausgegeben VO  - Edwin Künzlı, »A Bıblıography of Anabaptısm — X4

Pfr Zürich/Stuttgart: Zwinglı- Verlag 1962, durch das Institute of Mennonite Studies 1in
332 15.50 D  9 Lw. 19.50 DM) Während Elkhalt/Ind publizıert. Die Bıbliographie ist
den Herausgebern der Auswahlausgabe VOIN zunächst für Amerıka geschrieben und notiert
1918 noch S25 Seiten ZUTLC Verfügung standen, für amerıkanische Veröffentlichungen (aber
begnügt sıch der Herausgeber der AÄAus- 1L1UTr für sı1e) Bıbliıotheksfundorte. Das Werk
gyabe miıt wesentlıch weniger als der Hälfte erstrebt Vollständigkeit, ber 11UT für das
Das Miıttel, mit dem das erreicht, ist nıcht eigentlıche Täufertum, nıcht für den
Verringerung der ahl der Schriften, mi1t de- radikalen Flügel der Reformation, für den ine
nen Zwinglı Worte kommt, sondern sind ausführliche Literaturübersicht 1n Church Hı-
erheblıche Kürzungen des Kontextes der e1IN- Y 27 (1958), 46-69 AUus$s der Feder VO  —
zelnen Schrift. So erscheinen csehr häufig dıe George Wılliıams erschienen ist. Das Pro-
bekannten Punkte )1 und INan lıest fast blem jeder solchen Bibliographie ist dıie An-
regelmäßig 1Ur einen knappen Auszug aUus der ordnung des Stoftes. Selten ist ganz eindeu-
einzelnen Schrift. das Bedürtfnis groß ist, t1g, welcher Stelle eın "litel unterzubringen
Zwainglı lesen, wırd siıch zeıgen. Dem f 50 erfüllen die ndices ( 1ıtle Index, Z25 fi’
Rezensenten wıll CS scheinen, als ob der andere und Author Index, 262 ine besonders wich-
Weg, sıch mit Zwinglı machen, tıge Funktion. Erstaunlich ist 1m Author Index
nämlıch einige wenige Zwinglischriften bıe- die geringe ahl der Hınweise auf dıe sıch
ten, aber die nach Möglichkeit vollständıg der auch auf Luther beziehenden Schriften. Nach-
wesentlıch weniger stark gekürzt, hilfreicher sınd 1n der lat schon die Nummern
ware. S0 knapp un: gedrängt, wI1e hier den 544-547; un:! viele notlierte Veröffentlichungen
Anschein hat, hat eben Zwinglı tatsächlıch beziehen sıch auch auf Luther, hne daß das
nıcht geschrieben. A ihrem Jıtel ersichtlich ist.

Es klıngt geradezu seltsam, Wenn heute noch Untersuchungen über Balthasar Hubmaier
jemand das Wort Hans Schuberts VO den g1ibt CS ine Reihe Eın besonders wiıch-
'Täufern als den »Stietkindern der Forschung« tıges Hubmaterbuch AUS$ der Feder VON Orsten
zıtlert. Das sind s1e zweiıfellos nıcht mehr, 1m Bergsten ist 1mM LuJ 1963 (148 f) angezeigt.
Gegenteıl. In etzter eıt hat sıch ıne Täufer- Das Mißßlıche un!: Verdrießliche WAar bisher
forschung entfaltet, deren Ausmaß erstaunlıch immer, daß sechr schwer fıel, sich Schriften
ar Namentlıch die amer1ıkanıschen Mennoni1- Hubmaiers beschaften. Die wenigen Exem-
ten entwickeln ine einzigartige Aktıivität. Das plare, die C5 überhaupt noch g1ibt viele Schrif-
Schrifttum Zur Täuferbewegung der Sar ZU ten sınd nach 1525 nicht wıieder gedruckt WOTL-
S1072 lınken der radikalen Flügel der Refor- den sind über zahlreiche Bibliotheken hın
matıon 1st nıcht mehr übersehbar, 1m doppel- versireut un werden als Rariıtäten gehütet. So
ten Sinne des Wortes. Man empfindet CS als wırd 65 lebhaft begrüßt werden, daß 1m Rah-
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T1  . der Quellen ZALT: Geschichte der 'Tauter noch azu 1n orthodox-strenger Gestalt, eIN-
(1Ä. Band) kürzlıch iıne Gesamtausgabe der geführt werden sollte. Man wıird freilich den
Schriften Hubmaters erschıenen ist, der ften- Verfasser doch fragen müussen, ob das Staats-
sichtlich den bedeutendsten, aber auch kirchentum, das offensichtlich errichtet WCI-

den eigengeprägten und eigenwillıgen Gestal- den sollte, wirklıch L1UT Genfter urzeln der
ten 1mM 'Täufertum gehört (BALTHASAR HuB- noch andere (Zürich? hat Gelegentliıch glaubt

Schriften. Herausgegeben VO Gunnar Inan geradezu Vorarbeit für dıe Durchsetzung
Westıin un! Orsten Bergsten. Gütersloh: erd eines kurfürstlichen Absolutismus erkennen.
Mohn 1962. 507 S 48.00 DM) Die Ausgabe Die Arbeıt ist außerordentlich gediegen und
enthält 25 theologische Schriften VO  - sehr - sachlich aufschlußreich. Es bleibt L1LUX wun-
gleiıchem Umfang. Die wichtigste ist offensicht- schen, daß auch noch einmal iıcht 1ın das Dun-
lıch die » Von der christlıchen 'Taufe der Gläu- kel gebracht wiırd, das weıthın noch über den
bigen« VO Julı 1525 (Nr. Ö, 116 Briefe Vorgängen VO:  - bzw. VOrT 1574 lıegt. Eis könnte
Hubmaiers un Hubmaier sınd, weil - wWwWenn ann wıieder fraglich werden, ob iNnan leicht
auch verstreut bereıits publ:zıert, nıcht mıiıt 1n zwischen dem Phılıppismus des Anfanges der
die Ausgabe aufgenommen. Die verschiedenen 7OCI Jahre un! dem klaren Calvyınismus der
Kınleitungen für dıe Ausgabe und für die ein- elit nach dem TIode des Kurfürsten August
zelnen Schriften bieten gute Verständnishilte. unterscheiden kannn Zu den Vorgängen VOoNn

Der Band gehört den allerwıichtigsten Quel- 574 ist übrigens vergleichen JUÜRGEN MOouLT-
lenpublikationen für das Reformationsjahr- NN! Arbeıt Christoph Pezel (1539-1604) und
hundert, die 1n Jüngster eıit erschienen Sind. der Calvinısmus In Bremen (Bremen: Verlag

Die Arbeıt VOIIl I1 HOMAS KLEIN mi1t dem S Eınkehr 1958 102 Hospitium eccles1a3e.
tel Der Kampf die Zayeite Reformatıon Forschungen ZULI bremischen Kırchengeschichte.
In Kursachsen 1586-1I59I (Köln/Graz: Böhlau Band £)
1962 X7 22 Mitteldeutsche Forschungen In den gleichen Themenkreis der versuchten
25 Lw 28.00 DM) füllt eine schmerzlıche Galvinısıerung Deutschlands führt unls iıne
Forschungslücke aus. Über den Vorgängen 1n aufschlußreiche Dissertation aAaUus der Schule
der elit Christians (1 586- 5Q1) VO:  - Sachsen VO  - Ludwig Petry (MANFRED KUHN: Pfalzgraf
un insbesondere über der Gestalt des Kanz- Fohann ASLIMIT UÜOoN Pfalz-Lautern 1576-15563
lers Nıkolaus Krell Jag bısher eın seltsames Otterbach Franz Arbogast 1960 XXIV, 216
Dunkel. Die Persönlichkeit Krells vollständıg Schriften ZUr Geschichte VO  - Stadt- und
autfzuhellen gelingt reilich auch dem Verfasser Landkreis Kaliserslautern, 17.50 DM)
der vorliegenden Arbeit nıcht. Das wird wahr- Johann Casımirs, des » Jägers aus Kurpfalz«,
scheinlich überhaupt nıcht mögliıch se1in, Uln kleines Gebiet Pfalz-Lautern, das während

der eıit der kurfürstlichen Herrschaft seinesdeshalb nıcht, weil Krell rechtzeitig Papıere,
dıe ihn un andere Persönlichkeiten belasten lutherisch SCESONNECNECN Bruders Friedrich VI
konnten, hat verbrennen können. ber ament- innehatte (und 1Ur über diese Jahre handelt
lich durch eine Untersuchung der 508. Krell- die vorliegende Arbeıt, nıcht über die LZeıt,
Bibel gelingt dem Autor, deutlich - da Johann aSImMIir selbst Verweser des Kur-
chen, daß Christian niıcht eın eIN- fürstentums war) wWAar das un: zeitweise
faches Neuaufleben des Krypto-Calvınısmus einz1ıge calyınıstische "Territorium in Deutsch-

Philıppismus der eit VO  - 1574 oIng, SOMN- land Von ıhm aus versuchte Johann aSsımiır
ern daß der Calvinismus 1n aller Form, und den Calyınısmus ın andere deutsche Länder
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(auch nach Sachsen) verpflanzen un: ıhm Stadtpfarrer Matthıias Ramser stand, und der
durch ıne groß angelegte Bündnispolitik mit staatskırchlichen Haltung der städtischen Ma-
den calyınıstischen Mächten Westeuropas einen gistrate, die siıch schon im spaten Miıttelalter
starken Rückhalt rÄ geben (England, hugenot- vorhanden ist, aber VO  e} der Schweiz aus und
tisches Frankreich, Nıederlande). Wie viel durch Honter HCHE Impulse bekommen hat
Mißerfolge Johann aSImMIir erlıtt un: wIıe Wenn dıe sıebenbürgische Reformation
abenteuerlich un aussıchtslos seine Unterneh- ıhrem Endeftekt lutherisch BEWESECH ist, des-
INUNSCH NMN, wırd aus diıeser Arbeıt deut- halb, weiıl amsers Geist weıtergewirkt hat
lıch, dıe sıch ıne Art Schutzschrift für einen Bıschof Matthias Hebler hat schließlich die
Mann se1in wıll, dessen eigentliches Absehen CS Hauptarbeit geleistet.
WAar, Glaubensgenossen beizustehen und 1m Die Sanz ausgezeichnete Bıographie der CNS-
Kampf die Konkordienformel den wahr- ischen Könıiıgın Katharina VO:  - Aragon, be-
haft Gottes Wort gebundenen Protestantis- rühmt geworden durch ihre Ehe miıit un:! ihre
INUS zusammenzuschließen. Den Vorwurf einer Scheidung VO  - König Heinrich VIUIL, AUus$s der
maßlosen Überschätzung und phantastischen Feder VO:  - Garrett Mattingly ist 1mM englischen
Ausdeutung seliner Pläne kann Verfasser dem Orıginal bereıits I1041I erschıenen, 1n deutscher
Manne, dessen wichtigste Schaffensperiode Übersetzung aber TSTE 1962 (GARRETT MAT-
darstellt, jedoch nıcht INGLVY Katharına 019} Aragon. Deutsch VO  -

Eıne interessante und LeCUC Darstellung der Peter de Mendelssohn. Stuttgart: Kohlhammer
sıebenbürgischen Reformationsgeschichte hat 1962 480 Lw. 24.50 DM) Sıe liest sich w1e
der 1956 verstorbene Göttinger Kirchenhisto- eın Roman, un die Spannung halt bis ZU
rıker ERICH RoOoTH 1n seiner bereits 1943 abge- nde der Lektüre d ber s1e ist sorgfältig AUS$S
faßten phiılosophischen Dissertation gegeben, den Quellen, VOTLT allem auch aAaUusS$s archivalischen
dıe Jjetzt TSTt (durch arl Reinerth) ZU ruck Quellen (Botschafterbriefe un: -depeschen)
gebracht worden ist (Die KReformatıion In S1e- gearbeıtet. S1ie macht eindrucksvoll, ine wı1ıe
benbürgen. Ihr Verhältnis Wıttenberg und klar un: kuhl denkende Polıtikerin 1mM Sınne
der Schweiz. eıl. Köln/Graz: Böhlau 1962. einer englisch-spanischen Verbindung Katha-
XVI,; 214 Sıebenbürgisches Archiv Archiv r1na SCWESECH ist. Für den Ehescheidungsprozeß
des ereins für sıebenbürgische Landeskunde. wiırd VOTL allem, Ja ausschließlich, Wolseys Sanz

Folge, Brosch 19.80 DM) Als Refor- un:! gar auf Frankreich hın ausgerichtete
ator Siebenbürgens ist bısher der Kronstädter Außenpolitik verantwortlich gemacht.
Johannes Honter angesehen worden, se1it 1544 Als 1806 1m Zuge der durch den Reıichs-
dort Stadtpfarrer. Er habe, radıkale deputationshauptschluß veranlaßten Neu-
Richtungen, die eformation in Sıebenbürgen gliederung des deutschen Reichsgebietes das
1n gesunde lutherische Bahnen gelenkt Großherzogtum Baden gegründet wurde, ent-
Klein, noch 1935). oth welst nach, W1€e stark stand eın konfessionell gemischter Staat. Daß
Honter VO  . der Schweizer Reformation abhän- dıe ahl der Katholiken auffallend groß Wl

g1g WAaär, daß LUr als der Reformator Kron- (616 @0]0]8 gegenüber 261 QOl  ®) Lutheranern und
stadts angesehen werden darf un: daß die Re- 62 0]00 Reformierten), 1st stark dadurch be-
formationsschrift VO 1547 nıcht WI1€E die VO'  - dingt, daß die ehemalige Markgrafschaft Ba-
1543 Honters Werk ist, sondern das Ergebnis den-Baden katholıisch WAarT. ber das ist nıcht
eines Kompromisses zwıschen dem lutherischen VO  - eh un! Je DSECWESECN. Ekıne Arbeit VO:  -

Klerus, dessen Spiıtze der Hermannstädter HorsTtT BARTMANN über Die Kirchenpolitik der
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Markgrafen ON Baden-Baden (Freiburg/Br.: kommt gebührend Worte. Das Buch, ; W.

Herder 1961 49 d Freiburger Diözesan- für den Geschichtsunterricht der ber-
Archiv, SI Band | Dritte Folge Dreizehnter schule bestimmt, gibt einen instruktiven Über-
Band| 1961 KACKICH DM) gibt uns Einblick 1n bliıck über dıie Geschichte der Reformatıon, des
dıe wechselvollen Geschicke der Markgraf- Humanısmus und der Gegenreformatıon und
schaft Im Jahre 1536 hıngen die meılisten ba- vermittelt brauchbares Anschauungsmaterial.
den-badıschen Geistlichen der Lehre Zu den Quellen der Geschichte Luthers un
325 In mehreren Wellen wurde dıe Re- der Geschichte der Reformatıon gehört auch

die Wartburg, Luthers berühmt gewordeneskatholısıerung betrieben un ebenso dıe Re-
protestantisierung, letztere 1m Zuge der Ver- » Patmos«, 1in raschem Zuge das Neue
suche der Markgrafen VO  e Baden-Durlach, lestament übersetzte. Leicht lesen als Quelle
auch dıe Markgrafschaft Baden-Baden für für die Geschichte Luthers ist dieses Baudenk-
sıch gewınnen. Die katholischen Eiınflüsse mal nıcht, enn der Wartburg, wıe s1€e heute
Iramen VO  - Bayern her. Die Darstellung reicht aussıeht, haben viele Hände gebaut un: 11
bıs Markgraf Wılhelm (1622-1677), Generationen mi1ıt gearbeıtet. Vieles ist noch
dessen Regierung der Iatholische Konfessions- 1m I Jahrhundert geschaffen worden;: die
stand VvVon Baden-Baden endgültig geworden Romantık hat die Wartburg des Jahrhun-
or Der IL Band i1st eın interessanter Be1- derts mitgestaltet. In den 5oCI Jahren uUunNSeTCS

trag VDEn Geschichte der Gegenreformatıion 1in Jahrhunderts hat ine grundlegende enOvIl1e-
Südwestdeutschland. rung der Wartburg stattgefunden, der viel

Im Rahmen einer Sammlung » Lesewerk ZUT späatere Zutat Z.U) Opfer gefallen st. Der 4US-

Geschichte« hat der Verlag Langewiesche- gezeichnet ausgestattete Band VO:  - SIEGFRIED
Brandt 1n Ebenhausen be1 München 1962 iıne ÄSCHE: Die Wartburg. Geschichte un Gestalt
Quellensammlung ZUr Reformationsgeschichte (Berlın: Rembrandt- Verlag 1962 236 mit
herausgebracht (KRenatssance UN Reformation 142 Abbildungen und Grundrissen. 18.80 DM)
1350-164 Herausgegeben VO  Z KARL-HEINZ bietet 1n einem ersten eıil eine Darstellung
NEUBIG. 2558 10.80 DM) Sıe beginnt mit der »Geschichte« der Wartburg VO: ihrem Bau
Persönlichkeiten der iıtaliıenıschen Renaıissance 1083 Eın zweıter 'Teıl »Gestalt« führt unls

und schließt mi1t Dokumenten ZU Dreißigjäh- VO  e} Gebäude Gebäude, VO  - Raum Raum,
rıgen Krieg. Die Schlagzeilen über den Ab- VO'  - Kunstwerk Kunstwerk. Unausgespro-
schnıitten nıcht immer, sich chene Nebenabsıcht be1 der Erstellung des
handelt (Haupt un! Glieder; Handgreiflichkei- Bandes War oftfensichtlich Rechtfertigung der
ten; anders: Ablaßhandel:; Hexenwahn). Jeder Renovatıon VO  - 1052 bIs 1960 Die Art der
Abschnıitt bringt zunächst ıne kurze Ausfüh- Renovatıon ist, namentlıch in Eisenach elbst,
rung über die ın ede stehende Persönlichkeit stark angefochten SCWESECN, Möge siıch allge-
der das behandelnde Ereignis, ann einen meın, NU:  - auch miıt Hiılfe dieses Buches, die
ext auUus der Feder des Betreffenden der aus Überzeugung durchsetzen, daß das große
einer (meıist erzählenden) Quelle. Dıie Her- Denkmal der staufischen Klassık, des Miınne-
kunft der ‘lexte (weıthin sind die Quellen- N  9 der Reformatıon und der Goethezeıt
sammlungen bereits übersetzten 'Tlexten ent- durch die Neugestaltung aufs Ganze gesehen
nommen) 1st 1n einem Anhang nachgewilesen. erheblich hat. Übrigens ist das Buch

nıcht 1Ur durch se1ın Bildmaterial ausgezeichnetDie Zusammenstellung der Quellenstücke ist
geschickt und kundig vorsgeNoMMEN, Luther aufgemacht; auch der ext ist 9anz trefflich.
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Eın Dokument katholischer Luther- TenNn 1n Wahrheit viel katholischer, als selbst
forschung ist die Dissertation N der Schule meıminte. Deshalb rat Vertasser den Protestan-
VON Joseph Lortz mM1t dem “lıtel Das (Gemeıin- ten, sıch doch sehr auseinander setfzen

mıt der Lortz’schen 'Ihese VO  . der »häretischenkatholische mittelalterliche rbe EeEiIm jungen
Luther, vertaßt VO  } (GGOTTFRIED EDEL (Beıträge Wiederentdeckung reSp. Fortbildung katholi-

einer methodischen Grundlegung. Marburg scher Lehren« durch Luther (vgl 52 f) Was
ahn Verlag Dr } del 1962. 127 Imnag dem Verfasser vorschweben als Maßstab

Okumenische Jlexte und Studıien Nr. A E für das, W ds echt katholisch ist ” nicht alles
7.50 DM) Da der '"lext 1Ur bis 5 reicht, die doch wıieder hiınausläuft auf die alte These,
andere Hälfte des Buches aber mMi1t Anmerkun- daß Luther einen (occamıstisch) verdorbenen
SCcHh gefüllt ist, a. W. da eine sehr gedrängte Katholizismus kennen gelernt habe un besser
Darstellung vorgelegt wird, 1st die Arbeit nıcht hätte, sıch hl I1homas Orientieren?
leicht lesen:; und CS 1st auıch nıcht einfach, Daß Lortz uUun! alle seine Schüler ine Sa112
über S1e berichten. Eıne Auseinandersetzung andere Sprache sprechen, als s$1e Denifle mC
mit ıhr ist dieser Stelle vollends nıiıcht mOg- sprochen hatte, un!: brüderlich mıt den V anl-
lıch. Voraussetzung ist für den Verfasser die gelıschen Lutherforschern reden, wird gerade
Überzeugung VO inneren Verwandtsein des dieser Arbeit Eidels erneut kenntlich, dıe eın
Katholischen und des Reformatorischen. Die Beıitrag ZU ökumenischen Gespräch se1in
Frage, dıe den Verfasser beschäftigt, ist 1L1UT möchte. Wıchtiger ber ware CS, 1n der Sache
ben die, welche mıttelalterliıch-katholischen über die alten katholischen Urteile über Luther
Autoren Luther wirklıch gekannt und ob hinauszukommen. echt deutlich wırd noch
die » Mıtte« des Katholischen getroffen hat Die nıcht, wI1ıe der Weg weıitergehen soll Man wird
Iradıtion, die sich Luther wandte, hat abwarten müssen, wıe die »Gespräche zwischen

nach Meınung des Verfassers Sal nıcht BC= 'Ihomas un Luther«‚ die jetzt ın Gang gC-
nügend gekannt, un: seine Auseinandersetzung kommen se1in scheinen, auslaufen werden.
WaTr nıcht ausreichend fundiert. Die Lehren,
dıe Luther der "Iradıtion ENTE|  setzte, - Markkleeberg/Leipzig Franz Lau
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